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Ein Sozialarbeiter wird von einem Unbekannten


verletzt und dann wird Katja Gray noch in ein


Abenteuer hineingezogen was sie sich in ihren


Träumen nie vorgestellt hätte. Dann kommt noch ein


neuer Schüler in ihre Klasse Jan .D. Drakul. Obwohl


er sehr nett zu sein scheint ist irgendwas an ihm sehr


merkwürdig, aber sie gewinnt in ihm einen Freund


fürs Leben. Am Ende rettet er ihr auch noch das


Leben, trotz der ganzen Schwierigkeiten in die sie


ihm brachte.




Dieses Buch ist meinen Eltern Simone und Christian


gewidmet. Ihr habt mich ihm allem unterstützt, wo ich


nur denken kann. Sowie jetzt mit meiner Schule und


damals mit dem ersten Auto. Daher widme ich euch


dieses Buch, irgendwie habe ich auch versucht, euch


in diesem Buch ein zubringen.




Merkwürdige Schüler


An jedem Zeitungsstand an dem Katja vorbeikam stand immer das selbe auf allen Zeitungen. ,,Unbekannte sind um 23:00Uhr in das Sozialamt eingebrochen, Zeuge und Opfer leicht verletzt. Polizei fahndet noch nach dem Täter. Später in der Schule waren alle aufgeregt, jede Klasse soll einen neuen Schüler bekommen, Katja saß ganz vorne, sie hat langes braunes Haar, ist 1,80 groß und trägt eine blaue Jeans, einen roten Pulli mit einem Smiley drauf, dazu noch passende Schuhe. Als die Lehrerin rein kam, fragten die anderen Schüler wann der neue Schüler kommt, schnell unterbrach sie die Klasse. ,,Guten Morgen, Schüler wie ihr ja wisst bekommen wir einen neuen Schüler, obwohl was anderes geplant war.’’ Bevor die Lehrerin weitersprach, kramte sie in ihren Unterlagen und sah sehr durch einander aus. ,,Ihre ich meine hier ist er, Jan .D. Drakul unser neuer Schüler aus Clarnser.´´ Die Tür öffnete sich und ein zwei Meter großer Junger Mann betrat das Klassenzimmer, er hat kurze schwarze Haare, blaue Augen, dazu eine schwarze Jacke, ein weiß es Hemd, ne Hose die, die gleiche Farbe hatte wie die Jacke und blauschwarze Schuhe. ,,Guten Morgen Ms Spatz es ist toll in ihrer Klasse zu sein, obwohl ich zuerst in eine andere sollte, aber egal und nennen sie mich ruhig Jan, ich bevorzuge meinen Vornamen. Sie wollte ihn gerade fragen wo er sitzen mag, da setzte Jan sich auf dem leeren Platz neben Katja, erst jetzt erkannte Katja das der neue sehr blass war. Den ganzen Vormittag wurde Katja von den neuen Schülern beobachtet, auch nur wenn sie an ihnen vorbeiging, auf einmal stieß sie mit jemandem zusammen, es war Jan indem sie hinein gelaufen war. ,,Hey du musst Katja sein?’’, fragte er grinsend, ohne wegen dem Zusammenstoß etwas zu sagen. Katja hoffte inständig das er nicht etwas über ihre Schusseligkeit erwähnte und wich etwas von ihm weg ohne zu schauen, aber es kam anders als sie es erhofft hatte. ,,Ist es eigentlich nicht besser sich anders vorzustellen als ineinander rein zulaufen oder was meinst du?’’ Er hielt ihr seine Hand hin, ohne nachzudenken griff Katja seine Hand. ,,Ich bin Katja Gray und wie ist dein Name noch mal?’’ Jan grinste nur weiter. ,,Ich bin Jan .D. Drakul, schön dich kennen zu lernen, aber du musst nicht noch röter werden sonst schicken die dich noch zum Arzt.´´ Damit sie auf anderes Thema kamen, zeigte Katja, Jan alles auf dem Schulhof, vom Basketballfeld bis zum Kletter Gerüst für die Kleinen, plötzlich standen alle neuen Schüler vor ihnen. Drei von der Gruppe traten vor, aber nur einer sagte etwas: ,,Hey du gehörst nicht zu uns, versaue ja nicht unseren Plan. Jan stellte sich schützend vor Katja. ,,Was wollt ihr?. Könnt ihr uns nicht einfach in Ruhe lassen und in eure Klassen wieder gehe?´´ Auf einmal griffen die drei ohne Vorwarnung so schnell an, das Katja Probleme hatte sie im Auge zu behalten, zum Glück war Jan eben falls schnell und schlug die Angreifer zu Boden. Die Schülermenge machte diesmal Platz für eine junge Frau und einen jungen Mann so wie es aus sah, kannte Jan die Beiden, denn er war nicht gerade begeistert als er sie sah. ,,Wie ich sehe hat es nur einen Grund warum wir alle hier sind, tut mir bitte den Gefallen und verschwindet mit eurem Gefolge Reißzahn und May.’’ Die junge Frau, die auf dem Namen May hörte, hatte rotes Schulter langes Haar, blaue Augen, dazu trug sie eine blaue Bluse, ein schwarzer Rock und schwarze Schuhe, trotz dem ganzem Make-up sah sie wunderschön aus. Obwohl Katja nicht wusste was hier los, war fand sie das Mädchen sehr hübsch und den Typen irgendwie süß , aber sie ließ sich nicht verwirren und achtete nur noch auf das was Jan machte. Der Typ mit dem Namen Reißzahn hatte auch rotes aber kurzes Haar, graue Augen und trug eine schwarze Jacke, ne schwarze Hose, dazu passende Schuhe. Jetzt schaute er Jan richtig böse an. ,,Ich will nicht gegen dich kämpfen, sondern, ich will nur das Mädchen, also über gib sie mir.’’ Jan grinste ihn provokant an. ,,Wenn du sie haben willst, musst du zuerst an mir vorbei oder hast du Angst ohne dein Gefolge zu verlieren? Bevor Reißzahn sich auf die Beiden stürzen konnte, kam ein Lehrer. ,,Was soll denn das? Habt ihr die Pausen Glocke nicht gehört? Ab mit euch in euren Klassen, na wirts bald.’’ Die Menge ging mit bösen Blicken an dem Lehrer vorbei, bloß einer blieb kurz bei ihnen: ,,Du bist echt mutig, dich gegen dem Befehl unseres Meisters zustellen, auch wenn er deinen Bruder und deine Cousine schickt. Jan antwortet nicht drauf und ging Wortlos an ihm vorbei, aber niemand bemerkte, die maskierte Gestalt neben dem Schultor.




Was Vampire


Zum Glück hatten Katjas Eltern sie mit dem Auto abgeholt, bei den ganzen verrückten Schülern war es sowieso besser. ,,Und wie war die Schule Liebes?’’ fragte ihre Mutter ohne nach hinten zu schauen. Katja antwortete nicht drauf und war froh als sie zu Hause an kam. Die Familie Gray lebte schon viele Jahre in einem schönen kleinem Familien Haus in der Stadt Clanworest. Die Stadt in der sie wohnte, gab, es für die Touristen überhaupt nicht was auch kein Wunder war, denn diese Stadt ist bis jetzt auf keiner Karte verzeichnet. Obwohl Transsilvanien sehr beliebt war, standen nicht viele kleine Städten auf der Karte. Sowie der Ort von dem ihr neuer Schüler herkam. In der Straße, wo ihr Haus stand waren noch Acht weitere Häuser, hier war es eigentlich sehr ruhig, außer wenn der alte Nachbar Frederic versuchte, auf seine Trompete zu spielen. Nach einer Stunde nachdem Katja in ihr Zimmer gegangen, war kam ihre Mutter. ,,Liebes dein Vater und ich müssen noch mal weg, aber wie lange wir weg, sind kann ich dir noch nicht sagen, ich melde mich wenn wir nach Hause kommen.’’ Ohne nachzudenken nickte sie ihrer Mutter zu und schnappte sich eins ihrer Twighlight Bücher, erst als Katja den Motor des Familien Wagens hörte, dachte sie an die verrückten Schüler, die vielleicht hier irgendwo wohnen könnten.


Plötzlich klirrte was im Haus, es war so laut das es Katja aus dem Fenster schauen ließ. Zuerst dachte sie das es vielleicht ihre Eltern waren, aber der Wagen stand draußen nicht, auf einmal war schon wieder ein komisches Geräusch ihm Hause. Um raus zu finden was dieses Geräusch war, schlich sie sich ohne ein Ton zu machen hinunter, aber im Flur und in der Küche war nichts, aber im Wohnzimmer war die Terrassen Tür eingeschlagen. Nichts ahnend betrat sie den Raum als ein leises Knurren zu hören war, drehte Katja ruckartig um und erkannte die Eindringlinge, es waren die drei aus der Schule die Jan zu Boden geboxt hatte. Die Eindringlinge sahen anders aus, als heute Morgen, sie hatten lange Krallen an beiden Händen, spitze bedrohliche Reißzähne und ihre Augen waren sehr Dunkel. ,,Endlich haben wir dich, jetzt wird dich keiner von unserem Meister beschützen.’’ Gerade wollte sie sich auf Katja stürzen, als plötzlich eine bekannte Stimme zu hören war. ,,Drei gegen einen ist ganz schön unfair , da erkennt man das Idioten nicht mit Verstärkung rechnen.’’ Jan stand auf einmal mit verschränkten Armen angelehnt am Türrahmen des Wohnzimmers und grinste vor sich hin. Zwei von denen griffen ihn an und der andere versuchte sich Katja zu schnappen. Es entstand ein Kampfgetümmel zwischen dem Retter und den Eindringlingen, damit es ihr nicht so ergeht, schnappte Katja eine Vase ihrer Mutter zur Verteidigung. Sie holte aus aber verfehlte den Typen, dabei ging die Vase dummerweise kaputt, das nutzte der Kerl aus und packte Katja an den Schultern. Schon war Jan zur Stelle und versetzte dem Angreifer einen gezielten Tritt ins Gesicht, der Tritt war so stark das der Typ auf der anderen Seite des Wohnzimmers landete. Kurze Zeit später stand er wieder auf, erzürnt floh er mit seinen bewusstlosen Kameraden durch die kaputte Terrassentür. Nach einer halben Stunde konnte Katja die Geschehnisse verarbeiten, um auf andere Gedanken zu kommen, setzte sie sich in die Küche. Jan war inzwischen nicht untätig geblieben, während der halben Stunde schob er die Scherben bei Seite und machte irgendwie die Terrassentür zu. Danach setzte er sich zur ihr in die Küche, als ob nichts gewesen wäre. ,,Alles in Ordnung Katja oder hat einer von diesen Idioten dich verletzt?’’, fragte Jan und schaute sie von oben nach unten an, fand aber keinerlei Verletzungen. Sie schaute ihn an und antwortete, ,,Mir ist nichts passiert, außer einen blauem Fleck am Arm, aber dir scheint was passiert zu sein?’’ Sie zeigte auf Jans rechte Schulter. Die Jacke, die er trug war an der gezeigten Stelle etwas zerrissen und voller Blut, aber es schien ihm nichts auszumachen, denn er zuckte nur mit den Schultern. ,,Kommt vor, wenn man sich mit anderen Vampiren anlegt, um jemanden zu beschützen.’’ Katja schrie auf einmal vor Angst auf, so als ob diese Ganoven wieder da waren, aber. ,,Was das eben waren Vampire? Heißt das, das die anderen neuen Schüler und du auch Vampire seit? Aber das ist doch unmöglich, so was kann es nicht geben?’’ Jan strich sich durch sein kurzes schwarzes Haar. ,,Ich kann dich echt gut verstehen, aber wenn du jetzt ausflippst, hilft es uns nicht weiter und du musst dir keine Sorgen machen, mich kann keiner so schnell besiegen bis auf.........’’ Ab da sprach er nicht weiter um Katja zu beruhigen, dass aber nicht sehr geholfen hatte, jetzt machte sie sich nur noch mehr Sorgen: ,,Heißt das es gibt noch stärkere Vampire als dich und die sind alle hinter mir her?’’ Bevor Jan antworten konnte, schloss einer die Haustür auf, es waren ihre Eltern, die vergnügt über irgendwas waren. Mr Gray kam in die Küche, Ms Gray aber ging ins Wohnzimmer. Katjas Vater schaute Jan verwundert an als er die blutende Wunde sah, plötzlich schrie Ms Gray auf, zuerst dachten die Beiden das die drei wieder da wären, aber waren beruhigt als sie ins Zimmer kamen. Denn Ms Gray war nur wegen der Unordnung so aufgebracht. Jan kam schnell mit einer passenden Ausrede um die Ecke. ,,Vorhin wollte ich mit Katja über unsere Hausaufgaben sprechen, als ein Einbrecher kam, ich habe versucht ihn aufzuhalten, wurde aber dabei verletzt, es tut mir leid wegen dem Chaos.’’ Katjas Mutter sagte beruhigt, aber etwas komisch, ,,Ist schon gut, es hätte ja schlimmer ausgehen können, aber jetzt versorgen wir erstmal deine Wunde.’’ Ihr Vater gab ihr einen Verbandskasten und signalisiert das die Beiden die Küche erstmals meiden sollten. In Katjas Zimmer sah es wie bei manchen anderen Teenager auch aus, paar Poster hingen an den Wänden und einige Klamotten Teile lagen auf dem Boden, aber sonst sah das Zimmer sehr gemütlich aus. Sie stellte den Verbandskasten auf dem Schreibtisch, der direkt vorm Fenster stand, damit man während den Hausaufgaben raus schauen kann. ,,Brauchst du Hilfe oder?’’ Jan schüttelte mit dem Kopf. ,,Ne ich brauche keine Hilfe. Wäre es nicht besser, wenn ich es im Bad oder so mache?’’ Sie war es jetzt, die den Kopf schüttelte und drehte sich zu ihrem Kleiderschrank um. Jan bemerkte nicht das Katja ihn durch den Spiegel, der in ihrem Schrank war beobachten konnte, wie er seine Jacke und sein Hemd auszog. Als sie sein durch trainierten Körper sah, spürte sie wie rot ihr Gesicht wurde. Um auf etwas anderes zu kommen, blickte sie aus dem Fenster. Wenige Minuten später war er wieder komplett angezogen und grinste als Katja sich wieder zu ihm drehte. Als Jan gehen wollte, hielt ihn Ms Gray davon ab. ,,Ich habe das Gästezimmer für dich fertig gemacht. Deine Eltern haben bestimmt nichts dagegen, wenn du hier übernachtest, vielleicht ist der Einbrecher noch irgendwo da draußen.’’ Er konnte nichts anders als zuzustimmen.
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